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Telegr. Depeſchen der Danziger Zeitung. 
Angekommen den 17. Juli, 8 Uhr Abends. 
Berlin, 17. Juli. Die „Provinzial⸗Correſp.“ 

beſpricht die Polemik der ſchleſiſchen „Volkszeitung“ 

egen die „Germania“ über die neuliche Rede des 
apſtes und ſagt, anknüpfend an das Zugeſtänd⸗ 

niß der erſteren, 7 Seitens der Regierung noch 
bei Weitem nicht bitterer Ernſt gemacht würde, 
Folgendes: Was geſchehen kann, muß geſchehen, 
wenn es „bitterer Ernſt“ wird, darüber wird die 
Staatsregierung im großen Ganzen nicht mehr 
ungewiß ſein. Die Regierung wünſcht, treu den 
preußiſchen Ueberlieferungen, aufrichtig, daß es 
am „bitteren Ernſt“ nicht kommen möge: aber 
mmer geringer wird die Hoffnung, daß die Stim- 
men, welche zu Mäßigung mahnen, die Stimmen 
ernſter erprobter deutſcher Katholiken, bis Rom 
dringen und dort Gehör finden. 


Telegr. Nachrichten der Danziger Zeitung. 
Wien, 16. Juli. Die „Preſſe“ enthält ein 
Telegramm aus Paris, wonach gegenüber den von 
Wien aus verbreiteten Nachrichten in den Kreiſen 
des Pariſer Süvbahncomites verlautet, daß der Ver. 
kauf der ungariſchen Südbahnlinien jetzt weniger als 
jemals in Ausſicht ſtehe. Das Pariſer Comité würde 
ſich nur mit ſolchen Verkaufsbedingungen einverſtan⸗ 
den erklären, die angeſichts der ungariſchen Finanz⸗ 
verhältniſſe gegenwärtig unerreichbar ſeien. 

Verſailles, 16. Juli. Nationalverſammlung. 
Fortſetzung der Steuerdebatten. Nach einer länger 
ren Rede Thiers’ wird ein von Feray geſtelltes 
Amendement betreffend Reviſton und eventuelle Ver⸗ 
doppelung der Patentſteuer mit 387 gegen 218 Stim- 
men verworfen. — Louis Blanc beantragt, daß das 
Ammeſtiegeſetz noch vor den Ferien berathen werde. 
Depeyre, Berichterſtatter der Commiſſion für dieſes 
Geſetz, deren Anträge zu Ungunſten eines Amneſtie⸗ 
Erlaſſes ausgefallen verlangt die seh der 
Regierung zu hören. „Thiers erklärt, die Zeit für 
eine allgemeine Amneſtie würde erſt dann gekommen 
ſein, wenn das Werk der Gerechtigkeit vollbracht ſei. 
Die Verſammlung lehnte hierauf die Dringlichkeit 
des Geſetzentwurfs ab. 

Conſtantinopel, 15. Juli. Sicherem Ber- 
nehmen nach hat die Regierung dem armeniſchen 
Expatriarchen Haſſun den formellen Befehl ertheilt, 

5 ver Die Abreiſe Haſſun's dürfte 
morgen erfolgen. 


f Deutſchland. 

Bertin, 16. Juli. Das Generalſtabs⸗ 
werk hat gleich durch fein erſtes Heft die volle Auf⸗ 
merkſamkeit des Publikums auf ſich gezogen. Natür⸗ 
lich macht man ſich von gewiſſer Seite den Umſtand, 
daß der Feldzugsplan ſchon 2 Jahre vor Aus bruch 
des Krieges ausgearbeitet war, zu Nute, um Frank. 
reich Handlangerdienſte zu leiſten. Darüber aber 
ſchweigt man natürlich, daß auch der franzöſiſche 
Selbangeplan ſchon ee Jahre vor Ausbruch des 
Krieges fertig war. Uebrigens iſt es eine alte Ge⸗ 
wohnbeit, daß Preußen die Wolken, die mit Gefah⸗ 
ren für ſeine Exiſtenz und Unabhängigkeit am Hori⸗ 
zont der Zeit heraufziehen, jederzeit vorbereitet em⸗ 
Nec und daß dieſe Vorbereitung immer auf die 

eſeitigung der drohenden Gefahren berechnet wird. 
Die Arbeiten des Generalſtabs find nach Kriegs⸗ 
theatern vertheilt und zwar nach allen möglichen 
Seiten hin. Br jedes mögliche Kriegstheater wer⸗ 
den ſchon in Friedenszeiten die . va — Erwä⸗ 
gungen gepflogen und die von der Natur des Kriegs 
rere 


theaters vorgeſchriebenen Kriegspläne entworfen. 
Dies und nichts Anderes iſt auch Frankreich gegen⸗ 
über geſchehen. Daß Preußen dabei nicht an einen 
improviſirten Angriff dachte, davon giebt das erſte 
Heft des Generalſtabswerks für den Unbefangenen 
mehr als ein Zeugniß. Ueber das berühmte Me⸗ 
moire Moltke's von 1868—69 ſprechen fremdländiſche 
Militärs ſich dahin aus, daß wohl nie in der mili⸗ 
täriſchen Literatur dieſem Memoire Aehnliches er⸗ 
ſchienen ſei. Dieſes bedeutende Schriftſtück würde 
des Grafen Moltke Nachruhm ſichern, und wenn er 
nichts weiter in ſeinem Leben geleiſtet hätte. Sein 
. Inſtinct wetteifert mit dem Bismarck's, 
ein ſtrategiſches Genie iſt ohne jeden Vergleich. 
Nicht der große Napoleon hat in ſolcher Weite po⸗ 
litiſch⸗militäriſche Dinge voraus berechnet. In dem 
Moltke'ſchen Calcül befindet ſich nicht ein einziger 
Fehler. In der Behrenſtraße zu Berlin wußte man 
vor dem Ausbruch des Krieges, wie viel Geleiſe jede 
franzöſiſche Bahn hat, wie viel Weichen auf den 
Bahnhöfen angebracht ſind, welche Zahl von Trans⸗ 
portwagen dem franz. Kriegsminiſter zur Verfügung 
ſtand. Moltke war es klar, daß Frankreich bei einer 
Mobilmachung nie mit Deutſchland concurriren 
kann, denn die unglückſelige Centraliſation, welche 
bis aufs kleinſte in Frankreich e iſt, hat 
ein vollſtändig falſches Bahnnetz geſchaffen. Wo faſt 
alle Schienenwege in Paris einmünden, da müſſeu 
Seine im Süden einen rechten, ja fpigen 

inkel zurücklegen, um an die deutſche Grenze zu 
kommen, und welche Stauung auf dem Winkel! 
Frankreich hatte vierzehn Tage Zeit mehr nöthig als 
Deutſchland, um kriegsbereit zu werden. Die Kopf- 
loſigkeit des Empire findet ihre ſchärfſte Verurthei⸗ 
lung durch die neueſten Enthüllungen des General⸗ 
ſtabswerkes, und Alles läßt ſich ſo an, als würden 
die ärgſten Dinge erſt noch aufgedeckt werden. Frank⸗ 
reich wird durch Moltke ungeheuer viel lernen, aber 
es wird nicht im Stande ſein, es Deutſchland nach 
zuthun, weil ſeine ganze Organiſation, namentli 
aber in Beziehung auf den Eiſenbahnbau, eine auf 
den Krieg in keiner Weiſe berechnete iſt. Das Buch 
von Moltke wird den Franzoſen den Kopf llar 
machen und ſie lehren, daß ſie zehn Jahre gebrau⸗ 
chen, um ſich der deutſchen Armee ebenbürtig zu 
machen.“ 

— Ueber die Angelegenheit des Feldprobſtes 
Namszanowski berichtet die „D. St. Ztg., daß die 
Unterfuhung ihren Fortgang habe. Der Commiſſar 
hat ſeine Functionen erfüllt, nachdem er den Probſt 
zu 2 Terminen vorgeladen, in denen er ſich über 2 
verſchiedene Anklagepunkte auszulaſſen hatte. Nun ⸗ 
mehr wird von Seiten des Miniſters über die Ein⸗ 
leitung der Disciplinar⸗Unterſuchung befunden, dem⸗ 
nächſt von dem zum Staatsanwalt beſtallten Beam⸗ 
ten eine Anklageſchrift eingereicht und der Probſt an 
die Disciplinarbehörde vorgeladen werden. 

Oeſterreich. 

Prag, 15. Juli. Die Ober⸗Staatsanwaltſchaft 
und das Landesgerichts⸗Präſidium haben die Bitte 
wegen Nichtveröffentlichung der Details in der 
Attentats⸗Angelegenheit gegen den Statt⸗ 
halter in nächſter Zeit wiederholt, um die Unter⸗ 
ſuchung nicht zu ſtzren. Thatſache iſt, daß der be⸗ 
ſtehende, gegen Baron Koller gerichtete Plan ganz 
in die Hände der Sicherheitsbehörde fiel und daß 
die von der Behörde confiscirten Waffen zur Ver⸗ 
wirklichung deſſelben hätten dienen ſollen. (N. fr. Pr.) 

Frankreich. 

Paris, 14. Juli. In wenigen Worten, die 
den heftigſten Zorn der royaliftifchen Deputirten er- 
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regten, hat Thiers zu verſtehen gegeben, daß die 
Zeit die Bedingungen des Uebereinkommens von 
Bordeaux geändert habe. Dieſe Erklärung iſt nur 
die plötzliche Kundgebung eines Zuſtandes, der ſchon 
ziemlich lange beſteht. Die Legitimiſten, Orleaniſten 
und Bonapartiſten haben ihren Zorn nicht mäßigen 
können, als Hr. Thiers dieſe Worte ſprach: „Ich weiß 
nicht, welche Regierungsform die Vorſehung für Frank⸗ 
reich in der Zukunft vorbehalten hat, aber wenn ich etwas 
dazu thun kann, fo wird fie die conſervative Republil 
ſein!“ Die Orleaniſten waren am wüthendſten, denn 
die, welche in Bordeaux am meiſten auf Hrn. Thiers 
gerechnet hatten, fühlten ſich am meiſten getäuſcht. 
Die monarchiſtiſchen Journale bieten eine ſeltſame 
Lecture. Die „Union“ ſagt, Hr. Thiers werde auf 
dem revolutionären Abhange fortgeriſſen. Der 
„Frangais“ meint, der Gebrauch, den Hr. Thiers 
von dem Worte „conſervativ“ mache, ſei verdächtig. 
Die anderen ſpitzen ihre bitterſte Ironie gegen den 
ſchlauen alten Staatsmann. Nach der Sitzung 
wurde Hr. Thiers von Hrn. de Kerdrel und einer 
Anzahl von royaliſtiſchen Deputirten angeſprochen. 
Thiers antwortete mit einigen ſüßen Redensarten; 
er wußte, welche Tragweite die von ihm von der 
Tribune geſprochenen Worte haben, und mehr war 
nicht nöthig. Die Linke befindet ſich fetzt in der 
allerſeltſamſten Lage. Sie muß auf die ökonomiſchen 
Doctrinen verzichten, wozu ſie ſich immer bekannt 
hat, um Thiers zu belohnen für die Hilfe, die er 
zur Gründung der Republik geleiſtet hat; wenn ſie 
aber darin nachgiebt, ſo wird ſie ihr moraliſches 
Anſehen im Lande und viel von ihrer Gunſt bei 
ihren Wählern verlieren. Thatſächlich iſt ſie gegen⸗ 
wärtig ein biegſames Werkzeug in den Händen des 
Hrn. Thiers. Einige Mitglieder der radicalen 
Linken machen ihr ſogar den Vorwurf zu großer Un⸗ 
terthänigkeit. Die Rechte iſt entzückt, die Linke in 
dieſem grauſamen Dilemma zu ſehen, aber das 1 
auch ihr einziger Troſt. Sie hat geſtern alle Hoff⸗ 


chf nung verloren, den ehemaligen Miniſter Louis 


Philippe's zu den Ideen der Monarchie zurückführen 
zu können. Hr. Thiers hat an der Regierungsge⸗ 
gewalt Geſchmack gewonnen und trotz ſeines Alters 
gefällt ihm ſein Poſten und er will darauf bleiben. 
— „Avenir National“ meldet, 25 Offiziere vom 
Generalſtabe wären nach der Franche Comts abge⸗ 
ſandt worden, um topographiſche Arbeiten auszufüh⸗ 


ren, die ſich auf die neuen Befeſtigungen bezie⸗ 8 


hen ſollen. 
Nußiland. 

Die Entwürfe der Reglements und Etats für 
die Stadtſchulen und die Lehrer⸗Inſtitute find 
vom Kaiſer beſtätigt worden. Nach denſelben wer⸗ 
den die beſtehenden 402 Kreisſchulen in 25 Stadt⸗ 
ſchulen mit vier, 75 mit drei und 302 mit zwei 
und für dieſelben jährlich 


Eiſenbahnverwaltungen werden Summen erpreßk. 
Werden die Forderungen nicht geleiſtet, ſo überfallen 
die Schufte den Eiſenbahnzug, zwingen die Führer 
durch eine Salve aus ihren Trabucos oder Reming⸗ 
tons zum Stillſtand, plündern die Wagen aus, neh⸗ 
men was ſie mitſchleppen können und ſtecken das 
Uebrige in Brand. So machte es die Bande Tri⸗ 
ſtany's auf der Linie Barcelona⸗Zaragoſa; ähnliche 
Attentate werden mehrere berichtet. Anderswo rau⸗ 
ben ſie eine Poſtkutſche aus. Und dabei werden 
dieſe Kerls immer noch als Soldaten und Krieg⸗ 
führende tractirt. Die Regierung verſpricht, daß 
man jetzt in Catalonien ernſtlicher auf die Carliſten 
losgehen wolle. Es iſt Zeit. Ceterum censeo: die 
Carliſten müſſen gehenkt werden. 


Provinzielles. 
§ Flatow, 16. Juli. Bei dem am 2. Juni d. J. 

ſtattgehabten Königſchießen der biefinen Schützen⸗ 
gilde machte den erſten, aber auch den beſten Schuß für 
den Kaiſer Hr. Bürgermeiſter Brick. Auf den bierüber 
erſtatteten Bericht iſt ein Schreiben des Cabineteraths 
v. Wilmowski an den Vorſtand der Gilde aus Ems 91 
langt, worin es heißt: „Gern nehmen Se. Maj. die 
Schüzen⸗Corps⸗Würde für das Jahr 1872/73 an, und 
indem Se. Maj. die für den Königsſchuß ausgeſetzte 
Prämie dem Schützen überlaſſen wollen, iſt es Aller⸗ 
döchſt Ihr Wunſch, der Schützengilde ein Andenken an 
jenen Schützentag zu gewähren. Zu dieſem Zwecke haben 
Se. Maj, den Schützen⸗Adler zu beſtimmen geruht, 
welcher dem Vorſtande anbei zu überſenden nicht unter⸗ 
laſſe.“ Der Schützen⸗Adler iſt von maſſivem Golde, 
umgeben mit der Kette des Schwarzen Adlerordens, 
daran das Sternkreuz deſſelben Ordens. Ueber dem 
Kopfe des Adlers iſt die Krone. Der das Ganze um⸗ 
faſſende mehr als 4 Zoll breite Rand enthält die Ins 
ſchrift: „Wilhelm, König von Preußen, der Schützen⸗ 
ilde zu Flatow. 1872.“ Die aus 10 & beſtehende 

rämie hat der Bürgermeiſter ber Wilbelms⸗Stiftung 
überwieſen. — Zu der im September ſtattfindenden 
weſtpreußiſchen Ju belfeier ſollte unſer Kreis 1600 % 
beitragen; bis jetzt find aber erſt 870 6 m 7 K. 
darunter 100 A von dem ** Carl, aufgebracht. — 
Das hier am letzten Sonntag abgehaltene Sängerfeſt 
verlief trotz des von 9 Uhr Morgens bis 3% Uhr 
mittags anhaltenden Regens dennoch in der ſchoͤnſten 
Weise. Die Zahl der Zuhörer betrug wohl mehr als 
3000 Perſonen. Dem prinzlichen Gutspächter Dobbers 
ſtein in Skintz iſt das Sängerfeſt etwas „theuer“ ge⸗ 
worden. Es haben nämlich Langfinger feine Ahweſen⸗ 
heit dazu benutzt, das Geldſpind zu öffnen und dara 
egen zu entwenden. — In Folge der außer⸗ 
ordentlichen Schulreviſion durch den Landrath von 
Woldeck in Schwetz iſt die Inſpection mehreren katho⸗ 
liſchen Geiſtlichen atogem. Für die Schulen ow, 
Schwente, Blankwitt, Stewnig, Podruſen und Globezyn 
iſt als Revifor der Conrector Weber an der biefigen 
Stadtſchule in Ausſicht genommen. 


Meteorologiſche Depeſche vom 17. Juli. 


Klaſſen umgeſtaltet 1 g 
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Zur Induſtrie⸗Ausſtellung in Moskau. 
er erfie Gang durch die Aremlgärten. 

(Schluß.) Der gweite Garten iſt von dem dritten, 
letzten durch eine Straße ee Um dieſelbe nicht 
zu ſperren, die beiden Terrains aber zu verbinden, 
Nr. man einen hohen Nereng angelegt, ben man 
derſeits auf zweiflügeligen Treppen überſchreitet. 
Dieſer letzte Garten iſt kurz, er gewährt nur wenigen 
Sonderausſtellern Raum, dann einer Collection von 
Spritzen eder Art, Feuerlöſch⸗Anſtalten, Rettungs⸗ 
apparaten, Feuerwehrgegenſtänden, an der Deutſch⸗ 
land, England und Amerika ſich hervorragend bethei- 
ligt haben, ferner einer quantitativ nicht überreich 
ausgeſtatteten Möbelhalle und den Glocken, an denen 
jeder Vorübergehende zu ziehen liebt, wodurch ein 
ganz gründlicher Spectakel entſteht. Hier lernte ich 
auch gleich beim erſten Gange die Schattenfeite des 
ſonſt 0 freundlichen Arrangements kennen. Die Hitze 
des Tages hatte ein ſchweres Gewitter heraufgezo⸗ 
gen und mein eifriges Beſehen unterbrachen die 
erſten ſchweren Tropfen eines ſcharfen Gewitteregens. 
Das nächſte Obdach ward aufgeſucht, ich flüchtete zu 
einem Moskauer Metallwaarenfabrikanten, der vor⸗ 
zugsweiſe Kirchenartikel fertigt. Das Eiſengerüſt 
einer Kuppel, ausſehend wie ein gewaltiges Vogel ⸗ 
bauer, nahm die Mitte ſeines Pavillons ein, an 
einer andern kleineren war die Bedeckung mit kupfer⸗ 
nen und vergoldeten Platten gezeigt, Kreuze, Sterne, 
Altarleuchter und Candelaber mit großen Tellern, 
auf welche die kleinen Votivkerzen geſteckt werden, 
füllt das glänzende ach mit ausgezeichneten Ar⸗ 
beiten in Form und techniſcher Herſtellung. Aber der 
Regen goß in furchtbaren Strömen, der Sturm rüt⸗ 
telte an dem leichten Dache, überall regnete es ein, 
Zeltleinwand mußte den Eingang ſchützen, ohne es 
zu können. Die Wege verwandelten ſich in Bäche, 
welche nicht immer die Thüren der Häuſer als Pri⸗ 
vateigenthum reſpectirten und überall, nebenan und 
gegenüber, ſah man die Leute beſchäftigt Fortzuräus 
men, zu bergen, zu dichten, denn regenfeſt erweiſen 
ſich wohl wenige ſolcher leichter, von der Hitze aus. 


getrocknete Dächer. Wenn man bedenkt, wie Seiden 
ſtoffe, A Harrer chartographiſche Darſtellungen 
und eine Menge anderer Induſtrieerzeugniſſe durch 
ſolch einen plötzlich hereinbrechenden Witterungswech⸗ 
ſel gänzlich verdorben werden können, fo mäßigt ſich 
der Enthuſtasmus für dieſes Arrangement allerdings 
etwas. Auch den Beſuch und die Freude an dem 
ganzen großartig geplanten und ſo ſchön ausgeführ⸗ 
ten Unternehmen könnte ein regniſcher Sommer voll» 
ſtändig zerſtören, denn jeder Regentag iſt für eine 
fo arrangirte Ausſtellung ein vollſtändig verlorener. 

Glücklicherweiſe hatte diesmal das Gewitter bald 
ausgetobt und ich konnte meinen Weg fortſetzen. Er 
führt hinab zum Ufer der Moskwa, an dem der letzte 
und intereffantefte Theil ſich aufbaut. Unſer bishe⸗ 
riger 1 10 durch die Gärten führt ſenkrecht auf den 
breiten Uferquai, wir haben alſo hier uns im rech⸗ 
ten Winkel und zwar nach links zu wenden. Den 
Punkt, wo die beiden Schenkel dieſes Winkels, alfo 
Gärten und Quai zuſammenſtoßen, nimmt der Pa⸗ 
villon Peters des Gr. ein, ein hoher Holzbau mit 
etagenartiger von Glaswänden gehobener Dachpyra⸗ 
mide. Dieſer Pavillon, der mit einer Seite den 
Fluß, mit der andern den Garten entlang ſieht, 
kann als das Centrum der Anlage betrachtet 
werden. Hier ſtellt ſich das Leben des Herr⸗ 
ſchers, welcher das heutige Rußland geſchaffen 
hat, dar durch eine Sammlung von Gegen⸗ 
ſtänden, welche er benutzt hat. Wenig intereſſirt 
uns die Wachs puppe des Kafſers, umgeben von alten 
Kleidern, Stöcken, Schwertern. Aber auch die Aexte 
liegen in einer der Niſchen, in welche der achteckige 
Bau ausladet, und die anderen Werkzeuge, mit 
welchen Peter ſelbſt Hand anlegte um zu zeigen, daß 
er auszuführen verſtand was er anordnete; in einer 
andern ſteht der niedrige Schlitten mit bretternem 
Verdeck, die gleichfalls holzbedeckte Kutſche, noch in⸗ 
tereſſanter iſt die kleine Feldpreſſe, welche den Kaiſer 
in jeden Krieg begleitete, die Menge zerleſener Bü⸗ 
cher in derſelben Niſche, ſein einfaches Bett, ſein 
Hausrath. Dieſer Pavillon iſt eine Andachtſtätte 


des Patriotismus, oben an den Wänden hängen ver⸗ 
ſchiedene Porträts des Zaren, alte zerriſſene Fahnen 
ſchmücken den ganzen Innenraum, an welchem ſtets 
Soldaten Wache halten. 

Längs des breiten Quais empfängt uns letzt 
das einzige Gebäude aus Eiſen und Glas, die rieſige 
Halle der Marineausſtellung, der reichſten wohlge⸗ 
ordnetſten Abtheilung des Ganzen. Kenner behaupten, 
daß ſelbſt die allein auf das Seeweſen ſich beſchrän⸗ 
kende Ausſtellung in Neapel hinter der hieſigen zu⸗ 
rückſtehen müſſe. Mit ſſehr glücklichem Gefühl für 
das der Form, der Art und der Ausdehnung dieſer 
Gruppe, die nicht wohl zertheilt werden konnte, Ans 
gemeſſene hat man hier allein den Holzſtil, der ſonſt 
durch die ganze Ausſtellung herrſcht, verlaſſen und 
ein weites, hohes, lichtes Glasgewölbe conſtruirt, in 
deſſen Mitte das berühmte Boot Peters ſeinen 
Ehrenplatz findet, natürlich ebenfalls unter einer 
Ehrenwache von zwei Mariniers, die dabei ſtehen 
wie regungsloſe Bildſäulen. Von der Militärab⸗ 
theilung, die nun folgt und in ihrer ger faft nur 
Maſchinen zur Herftellung von Kriegsmaterial, 
Kugeln, Hohlgeſchütze, Patronenhülſen ꝛc. zeigt, ſteigen 
wir jetzt zum Schluſſe nach langer Wanderung zum 
Kreml hinauf, zu jenem baſteiartigen Vorſprunge, 
der hoch und ſteil über die Ufer des Fluſſes anſteigt. 
Auf dieſer ausſichtsreichen Plattform bildet der 
Pavillon von Sebaſtopol den ſchönen Schluß des 
Werkes. Es iſt der Krieg in ſeinen Mitteln, in 
ſeinen Folgen und in den Unterſtützungen zur Lin⸗ 
derung ſeiner Schrecken, was hier den Inhalt 
der Darſtellung bildet. Ein in concentriſche 
Gänge getheiltes Halbrund macht faſt den 
Eindruck eines Zeughauſes. Hier ſehen wir 
Waffen aller Arten, aller Zeiten des ruſſiſchen 
Reichs. Die kleine Gebirgskanone, welche der 
Rücken des Pferdes trägt, das gezogene Gußſtahl⸗ 
geſchütz, die vervollkommnetſten Infanteriegewehre, 
die alten ſchwerfälligen Räderbüchſen, alle Uniformen 
nicht allein, ſondern auch künſtliche Soldaten, die fie 
tragen, ſtehen inmitten der Waffen ihrer Zeit und 


ihrer Volksart. Die Puderköpfe Catharinas, die 
Koſaken vom Don, die Tſcherkeſſen, Kirgiſen und die 
in ſtarken Schutz vor der Kälte gehüllten nordiſchen 
Völker Rußlands geben eine Anſchauung von der 
mannigfachen Wehrkraft des ungeheuern Reichs. 
Draußen auf der Plattform ſteht eine Ambulanz, 
ein Eiſenbahnwagen für Kranke aus der Berliner 
Fabrik für Eiſenbahnbedarf, man ſieht dort ein 
Kirchenzelt, eine Feldküche, ein feſtes Lazareth, ein 
Wachthaus und in geſonderten Räumen Verbandzeug, 
Operationsinſtrumente, künſtliche Glieder und ſedes 
andere Hilfsmittel der Heilkunſt im Kriege. 

Und damit endet denn unſer erſter flüchtiger, 
aber dennoch ſo langer und vielleicht nicht mich allein 
ermüdender Rundgang. Er zeigt wohl ſchon, daß 
die Ausſtellung, wenn auch lückenhaft und nicht ohne 
einzelne Mängel, doch zu den intereſſanteſten, befts 
arrangirteſten gehört, welche unſer Welttheil bis 
geboten hat. Sie ift weder eine univerſelle, noch 
eine internationale in der vollen Bedeutung des 
Worts; Rußland ſelbſt und allein bietet ja aber 
ſo viel Eigenthümliches, ſo viel Schönes und Tüchtiges 
in ſeiner Induſtrie, daß eine Ueberſicht über dieſe, 
wie wir ſie hier finden, höchſt lohnend iſt. Wir kön⸗ 
nen nicht ſcheiden, ohne an der weiten Ausſicht über 
das vom Fluſſe durchſchlängelte Häufermeer, aus dem 
dieſe unzählige Menge von Kuppeln und Thürmen 
aufſteigt, uns noch einen Augenblick zu erfreuen. Bis 
zu den fernen waldigen Sperlingsbergen reicht von 
hier aus der Blick, die größere Hälfte Moskau's 
liegt zu unſern Füßen. Dann finden wir hier oben 
gleich einen Ausgang. Er führt uns an dem Thurme 
des grauſamen Iwan vorüber, an deſſen Fuß die 
zerſchellte Rieſenglocke liegt, durch einen Wald von 
Kuppeln und Thürmen an jener bizarren, bunten, viel⸗ 
thürmigen Kirche vorbei, welche dieſer ſelbe Iwan er⸗ 
bauen und darauf dem Baumeiſter die Augen aus⸗ 
ſtechen ließ, damit nicht noch zum zweiten Male ein 
ſolches Bauwerk entſtehe. — Ein nächſtes Mal ſehen 
wir uns genauer um im Kremlgarten. 


— . — 


Deranntmadung. 

Zu Folge Verfügung vom 13, Juli 1872 
it am 15. Juli 1872 in unſer Procuren⸗ 
Regiſter (unter No. 303) eingetragen, daß 
der Kaufmann Theodor Ludwig Barg zu 
Neufahrwaſſer als Inhaber der daſelbſt unter 
der Firma 


Th. Barg 
beitehenden Handelsniederlaſſung (Firmen⸗ 
Regliter No. 631) den Carl Nicolas Franz 
Wieler ermächtigt hat, die vorbenannte Firma 
per procurs zr zeichnen. 
Danzig, den 15. Juli 1872. 
Königl Commerz⸗ und Admiralitäts- 


Collegium. 
v. Grodde c. (1258) 
Bekanntmachung. 


Die in unſer Firmenregiſter unter No. 
124 eingetragene Firma 


Th. Auhuth 
it nach dem am 10. März 1872 erfolgten 
Tode des Inhabers, des Buchhändlers Theo⸗ 
dor Julius Anhuth, auf deſſen Wittwe und 
Erben übergegangen. 
Die von dieſem gebildete Handelsgeſell⸗ 
ſchaft iſt unter No. 243 mit der Firma 


„ Anhuth 
und dem Sitze zu Danzig in unſer Gefell- 
ſchaftsregiſter eingetragen worden mit dem 


emerken: 

Die Geſellſchafter ſind die Wittwe und 
Erben des am 10. März 1872 verſtorbenen 
Buchhändlers Theodor Julius Anhuth, 
nämlich: 

1) die verwittwete Buchhändler Anhuth, 

Eliſe Alexandrine, geb. Blech, 

2) bie 4 Geschwister nhuth: 

a) der Buchhändler Paul Theodor 
Anhuth, geb. den 22. Juni 1852, 
durch Beschluß des hieſigen Stadt⸗ 
und Kreis⸗Gerichts vom 24. Juni 
1872 für großjährig erklärt, 

b) Clara Wilhelmine Emilie Anhuth, 
geb. den 3. Januar 1856 

e) Carl Emil Anhuth, geb. ben 16. 


uni ß 
d) Ludwig Georg Anhuth, geb. den 
24. ia 4889. 
ſämmtlich zu Danzig. 


Die Befugniß, die Geſellſchaft zu vertre⸗ 
ten, ſieht allein dem Buchhändler Paul Theo⸗ 


dor Anhuth zu. 
Die Geſellſchaft hat am 10. März 1872 
begonnen. 

. de. den 15. Juli 1872. 


Kgl. Commerz⸗ und Admiralitäts⸗ 
Collegium. 
v. Groddedk. (1257) 


J Verlage der Lehrmiſtelanſtalt Ehrhard 

& Comp in Bensheim iſt ſoeben er⸗ 

bare und durch alle Buchhandlungen zu 
ziehen: 


Der neue Münzberechner, 
eine ausgeführte Umrechnung der Reichs⸗ 
münze, Thaler⸗, ſüddeutſchen, öſterreichiſchen 
und franzöſiſchen Währung in jede der ges 
nannten Währungen von der kleinſten bis 
100,000 Stück der größten Münze der be⸗ 
treffenden Währung, nebſt dem neuen Münz⸗ 
geiege. — Taſchen⸗Format. 

reis 9 kr. — 2% Sgr. — 0, Mark. 
Köppi's ausführliches Münztableau, 
nebſt dem neuen Müntzgeſetze. 
Preis 14 kr. — 4 Sgr. — 40 Pf RM. 
Das 
Louisen Krankenhaus 
; für 
Haut- «SyphilitischeKranke 
des 


Dr. Knorr 


befindet sich Berlin, Hallesehestr. 
No. 11. — Poliklinik täglich v. 8—9 
Uhr Vormittags für unbemittelte Kranke. 


(Eingejanbt). 


So viele Krüppel! 


en nach den letzten Kriegen ein trauriges 
aſein. Viele derart mit den verſchiedenſten 
Krankheiten als unheilbar entlaſſen, ſind durch 
den Erfinder der Tannin⸗(Lohkur) Carl 
Dittmann in Charlottenburg faſt ohne 
Fehlſchlagen gebeilt. Die Kur iſt überall ans 
wendbar, für arme Invalide billiger oder 
— Die Staaten könnten durch dieſe 

Kur viele Penſionen erſparen. 838) 
8 Dr. Meyer in Beriim 
heilt Syphilis, Geschlechts- u. 
Hautkrankheiten in der kürzesten 
Frist und garantirt selbst in den hart- 
näckigsten Fällen für gründliche 
Heilung, Sprechstunde: Lęeipziger- 
strasse 01 von 8—1 u. 4—7 Uhr. Aus- 

wärtige brieflich. 


Pridat⸗Entbindungs⸗Haus, 


ein bewährtes Aſyl für ſecrete Entbin⸗ 
dungen. Adreſſe: Dr. A. M. 49 poste re- 
stante Berlin. (1059) 
Einen de geehrten Publikum von Danzi 
und deſſen Umgegend mache ich hierm 
die ergebenſte Anzeige, ee; der Verkauf 
meines Fabrikats över f chmackvoller 
(4 


Thorner Pfefferkuchen 


ſchon jetzt ſtattfindet und zwar Lauggaſſe 
No. 19 neben dem Rathbauſe. 

Empfehle mein reichhaltiges Sortiment 
mit der Zuſicherung der reellſten Bedienung 
und bite um den mir bisher esche 10 


5 Herrmann Thomas 
Pfefferkuchen⸗Fabrilant in horn. 
Theodor Frantk'ſche 


Althée-Bonbons, 


ein noch nicht übertroffenes und bes 

währtes Mittel gegen Huften, Bruſt ⸗ 

ſchmerzen, Heiſerſeit, Halsbeſchwerden 

ae ee 
a utzen in 

(127) : Hundegaſſe 38. 5 


Stute Fenfterglas,dideDachfcheiben, 
Glas dachpfannen, Schan Ener 
gläſer, far gs Glas, Goldleiſten, 


Spiegel und Gl Diamante empfiehlt 
2 andlung 1 di 
+18, (83) 


Marien⸗Hütte, Actien⸗Geſellſchaft. 
Unſer Comtoir befindet ſich jetzt auf unſerm Etabliſſe⸗ 
ment in Neufahrwaſſer am Bröſener Wege. 
Die Direction. 
H. Raschke. Robert Ballerstaedt. 


Pommerſche Hypotheken⸗Actien⸗Bank. 


Wir beabſichtigen in Elbing eine 


g General⸗Agentur für Weſtpreußen 
ichten. 
3 * en um dieſe Stelle wolle man unter Angabe von Referenzen der unter⸗ 
zeichneten Haupt⸗Direction e! einreichen. 
Coeslin, den 16. Juli 1872. 5 B 
(1225) Die Haupt:-Direction. 


Aus Berlin. Bekanntmachung. Aus Berlin. 


inem hochgeehrten Publikum Danzigs und der Umgegend die ergebene Mitthei⸗ 


E 
lung, daß ich für die Dauer des ganzen Dominiks mit einem reichhaltig ſortirten Lager WS 
von den billigſten bis zu den eleganteſten Piecen Damenc onfer tion nach dort 8 


komme. — Von der wirklich auffallenden Preiswürdigkeit nachbenannter Piecen, 


as: Damen⸗Jacken, Jaquettes, halblange und lange 


Paletots, gute ganz ſchwere Rad⸗ und Pellerinen⸗Mäntel, 5 


können. Durch immerwährendes Tra⸗ 


Umhänge, Re genmäntel u. f. w. können ſich die geehrten Damen nur 
während verſchloſſen, die Haupiſache 


itt alſo unbedingt und ohne Zweifel, digen Engagement 


überzeugen, wenn fie ſich gütigft nach meinem Parterre Lokal Lang⸗ 
gaſſe No. 48 bei Herrn Steindrucker F. W. Focke 
bemühen, alsdann werden ſie ſehen und ſtaunen. 


Sämmtliche Gegenſtände, ſelbſt von den billigſten an, find ſauber und gut gear⸗ 


beitet und mit den ſchönſten und denkbarſten Garnituren ausgeſtattet. Die Auswahl 
in Fasons tft ſehr groß und geihmadvoll, ſo daß jede Dame zu ihrer vollkommenen Zu⸗ 
friedenheit bedient wird. > 

Den Preiszettel werden zur Zeit dieſer ng Beiblatt beifügen, 

Inzwiſchen hält ſich dem Man Publikum beſtens empfohlen 


die Damen⸗ äntel und Jacken⸗Fabrik 
Aus Berlin, W. Kula. Aus Berlin. 


Fabrik dd 
fünmtlicher Uniform⸗Bekleidungs⸗ ( 
und Ausrüſtungs⸗Gegenſtande 


Mohr & SPEYET,softicferanten, Berlin, I 


Niederlage in Danzig, Große Wollwebergaſſe 15. 


E 
2 


Zu Freienwalde l. O., Station der von Neuſtadt⸗Eberswalde nach 
Wriezen führenden Zweigbahn der Berlin⸗Stettiner Eiſenbahn, Badeort mit Eiſenquellen, 
im anmuthigſten Theile der märfi chen Schweiz, iſt vom 15. Juli 1872 ab eine 


pneumatiſ e Heil⸗Anſtalt 


eröffnet. eſelbe beſteht aus Apparaten 15 Einathmung comprimirter atmoſphäriſcher 
Luft und iſt beſonders empfeblenswerth bei Asthma und Emphyſem der Lungen, ſowie bei 
allen acuten und chroniſchen Entzündungs⸗Zuſtänden der Schleimhäute der Reſpirations⸗ 
Organe; ferner bei erblicher oder erworbener Anlage zur Lungenſchwindſucht. Penſion iſt 
ift nicht bei der Anſtalt. Anmeldungen direct an Dr. Assmann in Freienwalde a. O. 


Baden-Baden. 
Hotel Beulten müller, 


empfiehlt dem reiſenden Publikum ſeinen am 24. Juni er⸗ 
öffneten, mit neuem Mobiliar eingerichteten Gaſthof. Auf⸗ 
merkſame Bedienung. Billige Preiſe. (130) 


Heilwerth außer 
Zweifel geſtellt. 


An den Königl. Hoflieferanten Hrn. 
Johann Hoff in Berlin. 
Athen, 1872. Als der Heilwerth 
Ihrer Malzfabrikate — des Malz⸗ 
ertralt3, der Mal dl 
hocolade und der Bruſtmalz⸗Bon⸗ 
bons — in verſchiedenen Krankheits⸗ 
fällen es deutſche Aerzte außer 
Zweifel geſtellt war, wandte auch 
ich denſelben meine höhere Aufmerk⸗ 
ſamkeit zu. Dr. Bd. Oruſtein, 
Chefarzt und Präſident der Militaire 
Ober⸗Sanitäts⸗Commiſſien, Ritter ꝛc. 
Verkaufsſtelle bei Albert Neu⸗ 
mann, Danzig, Langenmarkt 38, 
und Otto Saenger in Dirſchau, 
J. Stelter in Pr. Stargardt. 


Lilionese, 
vom kol.preuß. Miniſterium 
conceſſionirt, entfernt in 14 
Tagen alle Hautunreinig⸗ 
keiten, Sommerſproſſen, 
Leberflecken, Pockenflecken, 
Finnen, Flechten, gelbe Haut, Röthe 
der Naſe und ſcrophulöſe Schärfe. 


Verdauungspulver 
v. Rhein 


leiſtet 

ſichere Dienſte bei allen Uebeln, welche 
dur Verdauungsſtörung bervorge⸗ 
bracht wurden; bei Apetitloſigkeit, 
Blutandrang, Blutarmutb, Blähun⸗ 
gen, Bleichſucht, Hartleibigkeit Kopf⸗ 
ſchmerzen, Krampf, Hämorrhoiden 
und 50 andere Leiden. 

Näheres Gebrauchsanweiſung. 


Nömiſcher Hanıhallam 1 . 
gel and Sat oon alem an Billiger Gutsverkauf. 
wurzeln, ſchützt gegen Ausfallen der Ein aus fünf Hufen preuß., an der 

Haare. Chauſſee und zwei Meilen von der Bahn be⸗ 


legenes Grundstück, mit gut erhaltenen Wirth⸗ 
ſchaftsgebäuden, genügendem Zorfitih und 


ehrt -Nankasıscher 


Manzentod 


mti 


dürfte die Anlage 
tiren. 

Darauf Reflectirende wollen ſich gefälligst 

brieflich unter der Chiffre C. A. poste rest. 

Wittmanns dorf Ditpr. melden. 


Das berühmte Par Mit: | 
tel beſeitigt augenblicklich jeden Zahn⸗ 
ſchmerz! 


Die Beſitzung, Neue Welt, Kreis 
Zoppot, 441 o pez Torf, Mergel 
und Wieſenland, 1 Meile von der 
Chauſſee gelegen, mit todtem und 
lebendem Inventar, will ich aus freier 
Hand ohne Einmiſchung eines Dritten 


verkaufen. 
Witwe Kober. 


eſtes Mittel gegen alles 
Ungeziefer. 
Araechtes perſiſchs 

Jnſekten pulver = 
2 allein ächt in Danzig bei Richard 

Lenz, Brodbänkengaſſe No. 48, 
5 vis-a-vis der Gr. Krämergaſſe. 


Glückliche Erfin⸗ 


dung 
für Bruchleidende 


Leidende. 


band zu ermitteln, welches bis heute 


und Zurückhaltung des Bruches 
ſich als das beſte bewährt hat. 9 


Dieſes neu erfun⸗ 


Verhängnißvollen entgegen ſtehen zu 


gen kann der Bruch nie hervortreten, 
die Oeffnung bleibt dadurch fort: 


daß das richtige Tragen eine Hei⸗ 


zurück, es dient für Leiſten⸗, 
Schenkel, Nabelbrüche u. |. w., 
ift viel dauerhafter wie alle anderen 
Bruchbänder und nicht theurer, 

Jedem, welcher an dieſem Uebel 


ſchaffen, beſonders weil man weiß, 


bringen kann. 


tung, ſofortige Linderung der 
© ftärliten Muttervorfälle durch den 
hypogaſtriſchen Gürtel ohne 


Feder. 5 

zn. Miete 8 3 2 
jetzt exiſtirenden derartigen Inſtru⸗ 
ee: iſt leicht, ſolid, 40 07 ſehr 
bequem und paßt für alle Tai 
wird über dem Hemd getragen und 
125 auf vortreffliche Weiſe ſelbſt die 
ſtärkſten Muttervorfälle vollkommen 
urück. Jede Dame kann ſich denſelben 
falbſ anlegen, ohne dadurch beläſtigt 
zu werden, gehen, arbeiten und reiſen. 

Dieſer Apparat wurde wegen ſei⸗ 
ner Nützlichkeit in drei verſchiedenen 
Ausſtellungen in Wien, Linz und 
Altona mit den hoͤchſten Auszeich⸗ 
nungen prämlirt. 


Den vielen Aufforderungen meiner 
werthen Kunden nachzukommen, er⸗ 
laube ich mir die ergebenſte Anzeige 
zu machen, daß im am 

Donnerſtag, d. 18. Juli, 
Canan d. 19. Zuli, 
onnabend, d. 30. Juli 


und 
Sonntag, d. 21. Juli 


in Danzig, in Suiac’s Ho⸗ 
tel, Brodbänlengaſſe No. 22, ſchräge⸗ 
über dem Engliſchen Hauſe, anweſend 
fein werde, und erthelle allen Leiden⸗ 
den unentgeltliche Auskunft. 
Gleichzeitig lade ich die geehrten 
ieſigen und auswärtigen Herren 
erzte zur Beſichtigung meiner Appa⸗ 
rate freundlichſt ein. 
Hochachtungsvoll 
C. Bellmann, 
practiſcher Banda giſt 
aus Hamburg. 


Die Bedienung der Damen über⸗ 


nimmt eine Frau. 
0 Damen, die nicht ins Hotel kom⸗ 


men mögen, bitte ich um gefällige 
Aufgabe der Adreſſe. 


mehl offerirt billiſt Ed. Negier 
110560 Orunau F 


ſucht und werden Meldungen entgegen 


gaſſe No. 


G. Heyer. 


nimmt entgegen 


J. Harder, Langefuhr. 


verlaufen. 


ratheter Inſpector, 


8 
nimmt die Expedition d. Ztg. entgegen. 


und an Muttervorfall 


Es iſt mir gelungen, ein Bruch⸗ f 
an Bequemlichkeit des Tragens 


dene und verbeſſerte 
Bruchband, bases ohne 
Feder if, alſo nicht geniren 
noch brechen kann, worüber faſt alle 


Leidende klagen, kann ungenirt beim 
Schlafen getragen werden, um allem 


lung oder Verwachſung herbeifübh⸗ 
ren muß. Durch die beſondere Con⸗⸗ 
ſtruction der mechaniſchen Pelotte 
hält daſſelbe die ſchwerſten Brüche 


leidet, rathe ich, fi daſſelbe anzu» WR 
was dieſes Uebel für ſchwere Folgen 


Garantirte zltonme | 


len, 


FFC 
Roggenkleie u. Futter⸗ 


nommen von Theodor Tesmer, Lang: 


Koſſyer u 


Beftellungen ag. Klee 


50 Böcke und Hammel, 


120 bis 130 Pfund ſchwer, ſind (2 4x das 
Pfund) in Vorwerk Long bei ey 


Ein erfahrener, unverhei⸗ 


der über feine Tüchtigkeit ſich durch Atteſte 
auszuweisen vermag, wird zum 1. October e. 


ünſcht. 
che che Meldungen unter No. 1147 


Ein guter Buchenwald 


von 500-700 Morgen wird zu laufen nes 


ger 


zu 
1 


und wird der unbe 
[ſich ſchleunigſt zu melden bei 


An Ordre 


find verladen durch Charles G. Rob 
in Methel per „Jaue & fabeila“”, 5257 
A. Taylor, 150 Tons Beſt Methel Coals 


löſchſertig 
ger erſucht, 


8. Reinhold. 


Milchpacht⸗Geſuch. 


Ein zahlungsfähiger Käſefabrikant ſucht 
eine Pacht von 4 bis 800 Liter täglich. Cau⸗ 
tion nach Verlangen. Gefällige Offerten bit⸗ 


Das Schlff liegt am Bl 
17 


tet man mit genauer Angabe der Bedingun⸗ 
gen unter Chiffre A, Z. Milchpacht poste 
; restaute Canth i. Schl. einzuſenden. 


Ein Adminiſtrator, 


der ſeit längerer Zeit größere Güter ſelb 

ſtändig Bemirtäfcha tet und dem bie bet 
eugrife 8 fall. Ad werd . eine An⸗ 
ellung. Gefäll. Adr. werden 

So. 1260 in der Epe d Big ne 

ür eine größere landwirthſchaftl Zeitung 

5 ger Be geſucht. Offerten mit 
ngabe ber Bedingungen erbittet Redacteur 

Fr. Wendt, Berlin, Dorotheenſtr. 28. 


Einen jungen Mann, 


der das Eiſenwaarengeſchäft erlernt, der pol⸗ 
niſchen Sprache mächtig iſt, ſucht zum bal⸗ 


C. B. Dietrich⸗Thorn. 

Me tre en 8 Materia⸗ 
erden ge 

E. Schulz, Seiligegeiftg. 108 


Ein tüchtiger Verkäufer wird von 


ſofort geſucht für das Tuch⸗ und 
Manufactur⸗Waaren⸗Geſchäft von 


E. Hoffmann, 
Pr. Holland. 


Ein erfahr. Hauslehrer, 


welcher bis Quarta vorbereitet, hierüber die 
beſten Zeugniſſe, ſucht gleich od. 1. October 
ein anderw. Engagement. 

Adr. werd. durch die Exped. d. Ztg. unter 
No. 1191 erbeten. 


i in Commis findet in meinem Eiſen⸗ 


waarengeſchäft Stellun 
Rudolph Miſchke 
in Danzig. 


Ein gebildeter junger 


un, 
der in Oſtpreußen die Landwirthſchaft erlernt 
hat, ſacht von ſofort paſſende Stellung. 
Gefällige Offerten unter R. B. poste rest. 
Marienburg. (1221) 


Din junger Mann, mit der d a 
E 5 10 Lertrant, u bei 
gutem Salair ſo 


. Jacobsohn, 
0 löſtſtändi ae 
gu ſe ndigen Fu der Wltih⸗ 
ſchaft wird 5 in ae Branchen ers 
fahrene Wirthin, die Zeugniſſe ihrer Brauch⸗ 
barkeit und Tüchtikeit aufweiſen kann, zu 
Maite e . 1565 8 
ve 12 —.— durch die Expe⸗ 
Ein Erbantheil an en . 
ſer⸗Complex in Danzig iſt zu cediren. Die 
Hebung iſt durchaus ſicher. Frankirte Anfra⸗ 
gen sub S. T. 334 befördert die Annoncen⸗ 
zpedition Haaſenſtein & Vogler in 
Zürich. (1127) 


Das Haus Langenm. 21 
iſt zu verkaufen. 

H. Wilke, 
(1104) Saftadie No. 39 B. 


Pod I No. 37 find 6 Zimmerräume 
und 1 Saal (parteere) im Ganzen oder 
äheres bei Frau 


etbeilt zu vermiethen. 


charping auf dem 2 links. 
Heute Concert. Anfan wol 
(1215) B 
er unterzeichnete Verein erlaubt ſich der 
geehrten Friedrich⸗Wilhelm⸗Schützen⸗Brü⸗ 


derſchaft für die fo bereltwilli 
Garten zu dem am 13. d. M. — 


t.] Concert, ſowie den vereinigten Muſik⸗Chören 


für die gelungene Ausfü 
nen beften Dant biemit abankatte ei 
Danzig, den 15, Juli 1872, 

Der Militair⸗Frauen⸗Verein. 
Heim Pfarrer Krawiellskt, deſſen Chrs 
Aichkeit kein Pfarreingeſeſſener bisher 
zweifelt hat, erſuche ich, auf ſeine Veröffent⸗ 
lichung in No. 7370 der Danziger ng 
mir die von ihm verfaßte Beſchwerde abs 
ſchriftlich mitzutdeilen oder zu veröffentlichen, 


0) [deren Unterſchrift die beiden Raudener fire 


chenräthe verweigert haben. 

„Die Beſchwerde wird gerade das Gegen⸗ 
theil von dem ergeben, was mir durch den 
Abſatz 2 der veröffentlichten Verfügung den 
Königl. Regierung zu Marienwerder zur Laſt 
gelegt wird. Moeller. 


Redaction, Druck und Verlag von 
A. W. Kafemanm in Danzig. 


